
«Das Wandbild ist weg. Wie weiter?», 
fragte ein vielstimmiges Forum mit dem 
Übertitel «Zuhause in der Diaspora»  
in der Berner Dampfzentrale am 18. März 
2025. Der Verein «Das Wandbild muss 
weg!», geladene Gäste aus Forschung, 
Kunst, Politik, Medien und Community, die 
direkt oder indirekt am Wandbildprojekt 
beteiligt waren, sowie eine interessierte 
Öffentlichkeit reflektierten über den gut 
fünfjährigen Prozess und den Anstoss, den 
dieser für die antirassistische Transformation 
gegeben hat, beziehungsweise noch bieten 
könnte. Der Abend wurde von Rohit Jain, 
dem Leiter des Public Anthro Lab am 
Institut für Sozialanthropologie an der Uni 
Bern, moderiert und in voller Länge aufge-
zeichnet. 

Mit den 165 Minuten Material, das entstan-
den ist, habe ich für diese Audio-Ethno
grafie gearbeitet. Inspiration für die Konzep-
tion bot das Buch Das radikaldemokratische 
Museum von Nora Sternfeld, in dem sie 
sich mit dem Museum als politischem Ort 
und als Identitätsfabrik auseinandersetzt. 
Sie schlägt darin vor, die Grenzen zwischen 
Institutionen wie Museen, Sammlungen 
oder Archiven und der Gesellschaft zu 
hinterfragen und aufzuweichen. Sie fordert 
gesellschaftliche Akteure und Akteurinnen 
auf, sich museale Räume anzueignen, darin 
Gegenöffentlichkeit zu organisieren und 
alternatives Wissen zu produzieren, sowie 
die Vermittlungsansätze zu demokratisieren 
und kollaborativer zu gestalten.1 

Die Ausstellung «Widerstände – vom 
Umgang mit Rassismus in Bern» im  
Bernischen Historischen Museum hat dies 
aus meiner Sicht umgesetzt, und ich habe 
mich gefragt, inwieweit Sternfelds Auf-
forderung auch abseits des musealen  
Kontexts – etwa in einer Kulturinstitution  
wie der Dampfzentrale – anwendbar ist.

Bei der Beschäftigung mit dem Audio-
Material habe ich mich dafür interessiert, 
wie das Wissen, das eine Gesellschaft  
produziert – musealisiert und/oder  
vermittelt – mit den Geschichten zusammen-
hängt, die diese Gesellschaft über Vergan-
genheit, Gegenwart und Zukunft erzählt 
und erinnert. Da ich neben dem Studium 
als Buchhändlerin arbeite, interessierte 
mich dabei nicht nur der wissenschaftliche 
Kanon, sondern auch die Geschichten, die 
ausserhalb des akademischen Umfelds er-
zählt und Teil des kollektiven Gedächtnisses 
werden.

Mit diesem thematischen Fokus im Hinter-
kopf habe ich Ausschnitte aus der Aufzeich-
nung des Forums ausgewählt und zu einer 
vielstimmigen Collage arrangiert, die um 
die Fragen kreist, wer eigentlich unsere 
Geschichte erzählt, wessen Erinnerungen 
dabei zählen, und welche Geschichten 
erzählt werden müssen, damit uns eine anti-
rassistische Transformation gelingt.
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Im Rahmen der Ausstellung «Widerstände. Vom 
Umgang mit Rassismus in Bern» hat der Verein 
«Das Wandbild muss weg!» eine Kollaboration mit 
dem Public Anthro Lab der Uni Bern. Darin haben 
Studierende eigene ethnografische, musikalische, 
literarische und journalistische Zugänge zur Ausstel-
lung und zum Wandbild-Prozess entwickelt. 

Basierend auf dem Forum «Zuhause in der Dia
spora: Das Wandbild ist weg – wie weiter?» vom  
18. März 2025 in der Dampfzentrale Bern setzt die 
audioethnografische Arbeit von Cheryl Kubin Stim-
men und Geschichten aus Verwaltung, Kunst,  
Forschung, Politik, Zivilgesellschaft und Öffen
tlichkeit zueinander in Beziehung. Die vielstimmige 
Collage dokumentiert das Forum und analysiert 
gleichzeitig die diskursive und performative Logik, 
wie antirassistische Transformation rund um das 
Wandbild verhandelt wurde und wird.

www.daswandbildmussweg.ch 
www.anthro.unibe.ch

ABC of Innocence von Anaëlle Vögeli aka  
Semiotic Sakura 
Black Child von Zainab Lascandri aka Signup
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